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Das Miniflttium Caafft 

ulid dit Wthrfragt. 

Marburg, 23. August. 

Ein Mitglied de« ungarischen Reichstage» 
hat neulich zu Wien mit den „einzig maßge
benden Persönlichkeiten" t^ber Politik gesprochen 
und auch die Wehrfrage berührt. Nach den 
Aeußerungen dieser Persönlichkeiten will das 
Ministerium weder die Heeressiärke vermindern, 
noch die Präsenzzeit abkürzen und ist dasselbe 
nur geneigt, den Dienst zu erleichtern und na
mentlich die Institution der Einjährig.Freiwilli« 
gen den Wünschen des Reichsrathes gemäß zu 
reformiren. 

Nach jenem Wunsche, der hinsichtlich dieser 
Reformation am weitesten geht, würde die Zahl 
der Einjährig-Freiwilligen um dreißigtausend 
vermehrt. Wie's der Begriff des Heere« und 
das geltende Gesetz bestimmen, ist die Linie 
das erste Aufgebot, muß also vor Reserve und 
Landwehr ins Feld rücken. Entzieht man dem 
ersten Aufgebot so viel geistige Kraft, dann 
wird dasselbe schwerlich im Stande sein, zu 
leisten, was es bei ungeschwächter Kraft wohl 
vermöchte. Eintretenden Falls wird sich dann 
in noch höherem Maße wirderholen, was im 
verflossenen Jahre bei der Mobilistrung für 
Bosnien-Herzegowina geschehen und wird die 
Reserve noch zahlreicher und noch öfter zu den 
Fahnen gerufen — entgegen der natürlichen 
Gliederung des Heeres und entgegen der aus
drücklichen Vorschrift des Gesetzes. 

In gleichem Maße wird sich dann aber 
auch das Elend der verlassenen Weiber und 
Kinder steigern, wird häufiger und dringender 
ihr Nothschrei gehört werden und wendet der 
Staat sich wie früher an das gute Herz seiner 
Bürger, weil er selber kein Gkld besitzt und 
bei dem Systeme des stehenden Heeres auch 
nicht besitzen kann, um gegen die armen Fa

milien der Reservemänner seine Rechtspslicht 
zu erfüllen. 

Die fragliche Reform ist nur eine merk
liche Erleichterung der Betreffenden während der 
Uebungszeit im Frieden. Nach dem Plane der 
„Konfervaliven" wird aber die Stärke des Ge-
fammtheeres, somit wohl auch der Linie nicht 
geändert — es bleiben die Kosten somit auf 
gleicher Höhe und auch die Klage der Steuer
bedrängten bleibt die alte. 

Nun befreunde sich, wer noch will und 
kann, mit dem Wel)rprogramme des neuen 
Ministeriums Taaffe. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
D e r  t s c h e c h i s c h e  H o c h a d e l  —  C l a m »  

Martinis an der Spitze — hat den Plan aus
geheckt, gewisse Gegner nach Oben und nach 
Unten gründlich in Mißkredit zu bringen und 
zu zwingen, daß sie die politische Lausbahn ver
lassen. Enthüllungen aus. der Schwindelzeil 
sollen zu diesem Zwecke dienen. Wie man aber 
in den Wald hineinschreit, so wird es aus dem-
selben zurückhallen. Wohl jedem unparteischen 
Zuhörer und wohl dem Volke und dem Staate, 
wenn diese Enthüllungen zur Läuterung der po
litischen Moral führen. 

Wer immer der Nachfolger desGra^ 
fen Andrassy sein mag: so viel steht wohl 
fest, daß es kein Wechsel des Systems ist, son» 
dern nur des Syjtemträgers. Die Orientpolitik 
der Großmacht'Partei soll eben nur entschiede
ner und kräftiger fortgefithrt werden — um 
so mehr, als ja zur Freude dieser Partei der 
Kanzler Deutschlands ihre Bestrebungen nach 
drücklichst sördert. 

Die italienische Negierung erklärt in einem 
R u n d s c h r e i b e n  a n  d i e  G r o ß m ä c h t e ,  d a ß  d i e  
V e r n i c h t u n g  d e r  a l b a  n e s i s c h e n  N a t i o 
nalität die Interessen Italiens und Griechen 
lands schädigen und nur jene Oesterreich-Un 

garns fördern würde. Der Gegensatz zwischen 
Rom und Wien-Budapest tritt auch hier wieder 
zu Tage und findet der neue gemeinsame Mi
nister des Aeußern Gelegenheit, eine gehar
nischte oder fein-diplomatifche Gegenerklärung 
abzugeben, je nachdem er die Frage scharf zu« 
spitzen will, oder nicht. 

Vermischte Nachrichten. 
( K l e r i k a l e  B e w e g u n g  i n  F r a n k 

reich. Gegen Ferry.) Im französischen Senate 
hat Pelletan Bericht erstattet über die Petiti
onen gegen den Ferry'schen Gesetzentwurf, be-
treffeitd die Freiheit des höheren Unterrichtes. 
Dißfe Petitionen tragen eine Million und ein
mal hullderttausend Unterschriften und Kreuz
zeichen. Die Bewegung wurde vom Pariser 
Centralkomite ins Leben gerufen unter Mit
wirkung der gesammten Geistlichkeit und ihrer 
zahllosen Organe und Werkzeuge. Vom Erz-
bischof ging die Agitation zum Bischof, von 
diesem zum General-Vikar und sodann weiter 
zum Pfarrer, zum Hilssgeistlichen, zum Küster, 
Glöckner und Todtengräber herab. 

Eine gewisse Sekte, predigt z. B. der Pfar
rer von Fabras, will nicht nur die Ehe, son
dern alle Religion abschaffen; diese Sekte hat sich 
der französischen Regierung bemächtigt; sie will 
Gott aus der Schule und der Familie vertrei
ben und eure Töchter und Mädchen der freien 
Liebe preisgeben. 

Die Senatoren und Abgeordneten, sagt 
der Pfarrer von Cazilly (Nivvre), arbeiten an 
einem abscheulichen Gesetze, nach welchem es 
nur noch schlechte Schulen geben wird, in de
nen weder Religion noch Katechismus gelehrt 
werden wird. Es wird verboten sein, zum lieben 
Gott zu beten; man wird die Kinder wie die 
jungen Hunde ausziehen. Darum laden alle 
Pfarrer alle rechtschaffenen Leute im ganzen 
Lande zu Petitionen ein. Ihr werdet nicht 

A e u t t r e t o lt. 

Das Forjlhaus ia den Vsgtsro. 
Von O. Miiller. 

ltzortsetznng.) 

Uli. 

Der alte und ei« neuer Frenud. 
„Großvater" — sagte das Lenel eines 

Morgens — „wie lange ist der alte Klaus 
schon hier ol)en?" 

„Ja, wie lange ist das her?" schob der 
Förster die Frage feiner Frau zu. 

„Wenigstens zwanzig Jahre!" 
,Wo er war denn vorher? 
„Bei einem Pächter am Schönhag", sagte 

der Förster. „Der aber zog ins wälfche Land, 
und mit wollte er nicht." 

„Aber wo stammt er denn eigentlich 
her?" 

«Aus Lothringen, au» dem Dagsburgischen, 
weiß nicht, aus welchem Ort." 

«Wo ist denn das?" 
„Dort hinten am endlosen Walde", er-

wiederte der Förster, „weit hinter dem großen 

Donon —, eine ungeheure Wildniß, wo die 
Eulen sich gute Nacht sagen und Hungerleiden 
Trumpf ist. Die Leute hätten Waldarbeit ge
nug. wenn nur Wege da wären, das Holz ab
zuführen. So aber müssen sie oft genug von 
Wurzeln und gekochtem Gras leben, sehen 
aus, als stiegen sie aus dem Grabe hervor, 
und heizen im Winter übermäßig, um den 
Magen . . 

In diesem Augenblick trat der Hirt 
herein. 

„Nicht wahr, Klaus" — fragte ihn der 
Erzähler — „bei Euch im Dagsburgischen heizt 
man die Stuben schrecklich?" 

„Weiß nicht", erwiderte er, indem er sich 
niedersetzte. „Hab' nie dort in einer Stnbe ge
wohnt." 

„Wo denn?" staunte das Lenel. 
»Unter den Krabbenselsen", erklärte er 

und schnitt sich ein Stück Brod, „die über dem 
Ort liegen.-

„Unter den Felsen?" wiederholte das 
Lenel, jede Silbe artikulirend. 

Klaus nickte gutmüthig und brockte sein 
Brod ein. 

„Herrgott Sakkerment!" platzte der För
ster heraus, „die Löcher Hab ich ja vor Zeiten 
einmal gesehen." 

„Aber da muß man ja", rief die Groß-
Mutter, in der ersten kalten Nacht erfrieren!" 

Der Hirt fchüttelte den Kopf und ab. 
„Wer nicht dort war", begann der Förster 

wieder, „kann sich die Sache gar nicht vorstellen. 
Denk Dir eine langgestreckte überhängende Fels-
fchicht, deren oberer Rand nicht viel über 
Manneshöhe vom Boden al'steht. Da hat sich 
Jeder sein Plätzchen vorn und an den Seiten 
mtt ein paar aus einander geworfenen Steinen 
abgesperrt, diß eine Mauer vorstellen sollen; 
den Fußboden bildet die nackte Erde, aus den 
Felsspalten sickert links ut,d rechts und vorn 
und hinten das Wasser herunter, und da . . . 
wohnt und schläft man l" 

„Unmöglich!" rirf das Lenel mit einem 
zum Widerspruch herausfordernden Blicke auf 
den Hirten. 

„Woher kommt denn da das Licht ?" fragte 
es beklommen. 

„War ein Fenster von Papier in der 
Mauer", sagte der Alte und fuhr fort zu 
esse»?. 

«Und im Winter?" sröstelte die Försterin. 
„War ein großer Ofen in der Ecke", fagte 

Klaus. 
Warm genug, ich sags ja, ists da!" lachte 

der Förster bitter. „Die feuchten Dünste, die 
der Erde entsteigen, das ewig tropfende Wasser 



zurückbleibe!! wollen; unterschreiben könnt ihr 
bei mir oder hinter dem Hochaltar. 

Man spricht fortwährend, ruft der Pfarrer 
von Saint'Raldolph (Savoyen), von den Se
natoren und Abgeordneten. Was sind sie denn? 
Gar nichts. Was thun sie? Gar nichts. Sie 
haben sich durch Lug, Trug und Gewalt bei 
uns eingeschlichen. 

In einer Schrift deS Bischofs von Äözur 
heißt eS: „Die Republik, namentlich die sozial
demokratische Republik, ist eine Familienmutter, 
die zwei Sorten von Kindern hat: Schufte 
und Einfaltspinsel. Die Republik will keinen 
König: das ist der beste Beweis, daß wir einen 
König nöthig haben. Die Republikaner wollen 
keine Obrigkeit, denn diese ist ihnen beim Plün
dern nnd Würgen hinderlich, darum brauchen 
wir eine Obrigkeit. Es lebe der König! Die 
Republik mag ihrer Wege gehen, und es lebe 
der allerchristlichste König!" 

In einem zu BourgeS gedruckten und in 
4000 Exemplaren abgezogenen Buß-Nosenkranz 
wird gebetet: „Heilges Herz Jesu, Verzeihung, 
tausendmal Verzeihung sür die höllische Ver
schwörung, welche die Seelen der Kinder zu 
rauben sucht, indem sie iie in gottlose Schulen 
schickt." 

Die ultramontane Presse schitrt das Feuer 
und trägt den Sturm von Sprengel zu Spren
gel; dann wälzt sich ein Schwärm von Kol
porteuren über das Land, sammelt von Thllr 
zu Thllr Unterschristen. Viele Unterschriften 
werden durch die von dem Präsidenten des ka
tholischen Vereines von Poitiers, Baron Tra-
versay, in Umlauf gesetzte Lüge entlockt, daß 
der Ferry'sche Gesetzentwurf auf die Schließung 
aller von Schulbrüdern oder Nonnen geleiteten 
Anstalten abziele. An mehreren Orten meldeten 
sich gruppenweise bei dem Maire Personen, 
welche, eines Besseren belehrt, die ihnen durch 
Vorspiegelungen aller Art abgelockte Unterschrift 
widerrufen. In Epinal wird eine Person, welche 
Unterschriften sammelte unter dem Vorgeben, 
von dem Maire dazu beaustragt zu sein, von 
dem Gerichte zu einer Geldstrafe von 25 Fr. 
verurtheilt» Bei vielen Petitionen erfüllt die 
Legalisirung nicht die gesetzlichen Erfordernisse; 
in Marseille verbürgen sich einmal acht Perso-
nen für die Echtheit von 7000 Unterschriften. 

Die Petitions-Bewegung, schließt Pelletan, 
ist also von dem gesammten weltlichen und 
Ordensklerus und jetner zahlreichen Klientel, 
von den Journalen der in ihrem Hasse gegen 
die Republik vereinigten drei monarchischen 
Parteien, Bruderschaften, Gksellenvereinen, geist
lichen Körperschaften aller Art, Picpucianern, 
Maristen, Barnabiten, Liguorianern, Oblaten 
der unbefleckten Maria, Visitandinerinnen, Bea
tinnen. Schwestern vom heiligen Herzen Jesu, 
Schwestern vom heiligen Josef, künstlich einge-

der Qualm von Holz- und Kochdunst, die 
Tag und Nachl zusammengepferchten Mensche»«, 
dazu noch etwa der Tabaksrauch des Mannes." 

„Willst Du still sein!" wehrte da» Lenel 
ängstUch mit den Händen und haschte nach 
Luft. 

„War kein Mann da!" berichtigte Klaus, 
mit dem großen Löffel in der Tasse rührend. 

„Aber Euer Vater!" warf die Försterin 
ein. 

„Hab keinen gesehen!" legte er den Löffel 
nieder. 

„War er todt?" fragte das Mädchen theil-
nehmend. 

„War fort! Soldat!" schob Klaus die 
Tasse von sich. 

„Und wovon lebtet Ihr denn ?" setzte ihm 
der Förster mit einer Aufdringlichkeit zu, die 
dem Lenel wehe that. 

^ L e b e n s c h ü t t e l t e  e r  t r a u r i g  d e n  K o p s  
und schob die Tasse noch weiter zurück. „Das 
Schwesterchen ist ja bald gestorben, und die 
Mutter — sie war so krank und so gut!" 
setzte Klaus mit gewaltsamer Anstrengung hin
zu — „lag morgens todt . . . neben mir im 
Bette." 

Er stand auf und stolperte aus dem 
Limmer. 

leitet, aufgemuntert und verbreitet, dann durch 
Hirtenbriefe, Predigten, Ablässe, dreitägige und 
neuntägige Gebete unterhalten und geschürt 
worden. Wenn sie bei vielen frommen Leuten 
die aufrichtige Geltendmachung einer vermeint
lich gekränkten Gewissensfreiheit gewesen sein 
mag, so war sie doch in den meisten Fällen 
ein Stelldichein sür alle Feindseligkeiten gegen 
die Republik und, wenn wir so sagen dürfen, 
eine Wallfahrt ai^f dem Papier. 

( V o m  G o l d e n e n  H o r n . )  E i n  B e r i c h t 
erstatter der „Kölnischen Zeitung" schildert die 
Zustände am Goldenen Horn. „Gleich traurig, 
wie die Verhältnisse im Palais" — schreibt er 
— „sind die Zustände in den Schichten des 
Veamtenthumes. Oben Bestechung, Grundsatz-
losigkeit. Schwelgerei; unten Unterschlagung, 
Betrügerei, drückende Noth; auf beiden Seiten 
Faulheit, Unfähigkeit und Heuchelei. Wohin 
man blickt, nichts als betrübende, häßliche Bil
der von Zerfahrenheit und Verfall! Dabei ist 
die Noth in den Kreifen der niederen Beamten, 
der Offiziere, Militärärzte und ähnlichen An> 
gestellten auf eine solche Höhe gestiegen, daß 
man sich in Europa schlechterdings keinen Be
griff davon zu machen im Stande ist; hier gibt 
e« Oberste und Chefärzte, in deren Häusern 
seit Monaten kein Fleisch mehr auf den Tifch 
gekommen ist, deren Kinder nicht mehr in die 
Schule gehen können, weil sie keine Schuhe 
anzuziehen haben, vor deren Thür alltäglich 
täglich Bäcker, Gemüsehändler und Milchver
käufer lärmend und schimpfend um Bezahlung 
ihrer alten Rechnungen schreien. Ebenso wie in 
den Privathäusern steht es in den öffentlichen 
Gebäuden und Staatsanstalten aus, sogar in 
den größten Hospitälern von Konstantinopel 
mangelt es an den allernöthigsten Heilmitteln, 
und alle Bitten und Vorstellungen der leitenden 
Aerzte sühren zu keinem Ergebnisse. Die stete 
Antwort ist: „Wir haben kein Geld!" Unauf
hörlich sind auf der Hohen Pforte Kontmissio-
nen mit tönenden Titeln in Thätigkeit, aber 
von einem Erfolge dieser jetzt über zwei Jahre 
dauernden Berathungen hat noch Niemand et
was gehört oder gesehen. Das Budget des 
Reiches ernstlich festzustellen, Einnahmen und 
Ausgaben zu berechnen, die zur Verausgabung 
gelangenden Summen den richtigen Stellen zu
zuweisen und über ihre Verwendung zu wachen, 
die Beamtengehalte zu regeln und dann zu ver
anlassen, daß sie auch wirklich gezahlt werden 
— an solche Kleinigkeiten kann hier Niemand 
denken. Und das Volk? Das Volk ist verzweifelt. 
In dieser so geduldigen, sansten, so genljgsamen 
Menge gährt und kocht es wie in einem feuer
speienden Berge vor einem Ausbruch, und die 
Anwendung des geflügelten Wortes: „Wir 
tanzen auf einem Vulkan", ist sür die Bewoh
ner des heutigen Stambul in jeglicher Bezie-

„Und woS mag der verlassene Kleine an
gefangen haben?" fragte die Großmutter. 

Als die unglückliche Frau ohne Sang und 
Klang eingescharrt war, kümmerte sich um den 
achtjährigen Waisenknaben weder wellliche noch 
geistliche Behörde. Ohne die Abfälle, die ihm 
vom Tische der benachbarten Dürftigen gereicht 
wurden, hätte er elenv verhungern müssen, 
und weun er Abends im Dunkeln so ganz 
söiilenallein in einem Winkel seiner Felsenhöhle 
kauerte, weil er sich nicht auf der Mutter 
Todtenbett zu legen wagte, hätte er sein Leben 
mit Freuden sür ein Plätzchen neben ihr unter 
den Rasen des Friedhofs gegeben. 

Erst in dem Augenblicke, wo das erbärm
liche HauSgeräth zur Deckung der Schulden 
und Begräbnißkosten mit Beschlag belegt wurve, 
dachte eine selbst bettelarme Verwandte daran, 
den Knahen unterzubringen, und ein Schindel» 
macher erwies sich nicht abgeneigt, seine schwa
chen Kräfte auszubeuten. Weil aber der Lehr
ling unmöglich leisten konnte, was der abscheu
liche Meister verlangte, wurde er den rohesten 
Züchtigungen unterworfen, und sah nach Jahres
frist keinen anderen Ausweg, als den einer 
ziel- und t)offiiungslosen Flucht. 

In finsterer Nacht stahl sich der Arme 
von seinem jämmerlichen Strohlager und klet
terte, schwitzend vor Angst und unter tausend 

hung gerechtfertigt. Die Stockung auf dem 
Handels- und Verkehrsgebiele, die entsetzliche 
Theuerung aller Lebensbedürfnisse, die Ver
schiebung aller Werthe, die herrschende Noth — 
Alles dies zusammen hat die Leute so verüttert, 
daß sie ausschließlich mit Gift und Galle erfüllt 
zu sein scheinen. In erster Linie richtet sich 
ihre Wuth gegen Snltan, den sie für Alles 
persönlich verantwortlich machen. Abdul Hamid's 
Absetzung ist das jetzt seit Wochen in den Kaffee
häusern von Stambul und Scntari — diesen 
alten Herden der Verschwörung ^ besprochene 
Thema." 

( G r e n z v e r k e h r .  D a s  V e r b o t  d e r  V i e h -
Ausfuhr in Baiern.) Die Verordnung, mit 
welcher die baierische Regierung die Einfuhr 
und Durchfuhr von Vieh und frischem Fleisch 
untersagt, lautet; „Zur Verhütung einer Ver-
fchleppung der Rinderpest aus Oesierreich-Un-
garn nach Baiern ist in Ausführung des Be
schlusses des Bundesrathes vom 27. .Juni 1879 
nachstehende, den Verkehr mit Oesterreich-Un-
garn betreffende Verfügung angeordnet worden 
und zwar: 1. Verboten ist die Ein- und Durch
fuhr von lebendem Rindvieh, Schafen und Zie
gen aus Oesterreich-Ungarn, so weit nicht im 
Nachstehenden etwas Anderes bestimmt ist; 2. 
den Wirthschastsbesitzern in den von den könig
lichen Kreisregitrungen, Kammern des Innern, 
näher zu bestimmenden Grenzbezirken soll ge, 
staltet sein, Nutz- und Zuchtvieh, welches aus 
notorisch seuchenfreien Grenzbezirken stammt 
und nicht sür den weiteren Handel, sondern 
zur Weide oder Einstallung innerhalb eines in
ländischen Grenzbezirkes bestimmt ist, aus Oester
reich-Ungarn einzuführen, und zwar unter fol
genden Bedingungen und Beschränkungen: a.) 
es darf nur Nutz» und Zugvieh de? in den 
Grenzgegenden bekannten österreichischen Land-
Racen zum eigenen Wirthschastsbedarse des Ein
führenden eingeführt werden. Das Einbringen 
von Rindvieh zum Zwecke der Schlachtung ist 
verboten. Mehr als zusammen sechs Stück inner
halb eines Kalenderjahres dürfen von einem 
Wirthschaftsbesitzer in der Regel nicht einge
bracht werden; d) die Einfuhr darf nur über 
die von der k. Kreisregierung bestimmten Orte 
erfolgen; o) der Einführende hat an der Ein
trittsstation durch ein Zeuguiß ftiner Ortsbe
behörde seine Eigenschaft als Wirthschaftsbesitzer 
nachzuweisen und zugleich durch Zeugniß der 
Behörde jenes Ortes, an welchem die betreffenden 
Viehstücke gestanden sind, den Nachweis zn lie
fern, daß sie unmittelbar vor ihrem Abgange 
nach Baiern mindestens dreißig Tage lang sich 
ait diesem Orte befanden, daß der Ort seuchen-
frei ist und in einem Umkreise von 35 Kilo
metern um denselben keine Rinderpest herrscht. 
Die von österreichischen Behörden ausgestellten 
Viehpässe sind nur dann zu berücksichtigen. 

zagenden Rückblicken, den abenteuerlich gestal
teten Hügel l)lnatt, der die Kapelle des heiligen 
Leo trägt. Er schlüpfte durch die offene Kirch-
thUr und verbarg sich in dem Thürmchen. Sie 
entdeckten ihn, als er am Morgen aus dtM 
Schallloch niedersah, und trieben ihn mit 
Schlägen zn dem erl>osten Lehrherrn zurück. 
Nun wars dort vollends nicht auszuhalten, und 
mochte daraus werden, was konnte ^ der 
Junge lies abermals, lief weiter davon und 
verkroch sich unter den walddurchwachsenen 
Trümmern des Altdorserkopses. Vor Jahr
hunderten hatte da ein großes Dorf gestanden, 
die Bewohner die Pest weggerafft; seitdem 
war's versallnl, die Geister der Todten, hieß 
es, spukten in den Ruinen, und man suchte 
den verschüchterten Knaben überall, nur nicht, 
wo er war. Vierzehn endlose, meist regnerisch 
kalte Herbsttage verbrachte er dort unter einem 
halbeingesiitrzten KeUergewölbe, nährte sich von 
Eicheln und Brombeeren und sah bei Tage 
Niemand, als ein paar lauernde Füchse, im 
Dunkel des Abends nebelhast wallende, unheim
lich vorübsrhnschende Geister und Nachts inl 
Traum den verfluchten Meister mit geschwun
genem Holzscheit. Von Stunde zu Stunde 
schwächer und reizbarer, erschrak er bei jedem 
Rauschen des Laubes, beim Schall seiner eige
nen Tritte und rannte, als er den entsetzlichen 



wenn sie die einzelnen Niehstücke nach Race, 
Geschlecht und Farbe genau bezeichnen." 

(S o l d a t e n v e r p f l e g u n g. — K a s f e e.) 
Im „Organ dcs Militärwissenschafll. Vereins" 
schreibt Major Gründet: »Seit dem Beginne 
der Okkupation in Bosnien erhielt mein Re» 
giment Kaffee in ungeröstetem Zustande in ge« 
nügender Menge und von guter Beschaffenheit. 
Derselbe wird daher auch seit dieser Zeit regel
mäßig von Tag zu Tag in der Frühe gekocht 
und als Frühstück an die Mannschaft verabfolgt. 
Das Nöstcn der Kaffeebohnen geschieht nach dem 
Abkochen der Menage in den Deckeln der Koch-
ktsiel. Die Leute lernten sehr schnell, bis zu 
welchem Grade die Bohnen geröstet werden 
müssen, damit dieselben einen wohlschmeckenden 
Kaffee geben. Flir das Rösten (Brennen) der 
Kaffeebohnen sind die Deckel der Kochkessel für 
den Soldaten unbedingt das zweckmäbigsie Ge^ 
räth und die darin gut gerösteten Kaffeebohnen 
geben ganz sicher einen mindestens ebenso wohl
schmeckenden Kaffee wie die in einem Kaffes-
brenner (Kaffeetrommet) gerösteten. Bereits ge
brannten Kaffee liesern zu lassen, würde stch 
schön deshalb nicht empfehlen, weil derselbe 
durch längeres Liegen sehr an Kraft verliert. 
Verkleinert wurden die gerösteten Bohnen an
fänglich durch Stoßen mit dem oberen Ende 
des Spatenstieles in den Kochkeffeldeckeln, später» 
hin jedoch in türtischen Kaffeemühlen, welche 
stch die Kompagnien aus eigenen Mitteln an
geschafft hatten. Zum Mahlen des gerösteten 
Kaffees sind die aus Blech erzeugten cylindri. 
schen Kaffeemühlen in all und jeder Beziehung 
am geeignetsten. Die Bohnen lassen stch in den» 
selben mit leichter Mühe zu Mehl vermählen, 
werden also beim Kochen auch vollkommen aus
genützt; dann sind diese Mühlen auch sehr 
dauerhaft, haben ein geringes Volumen und 
Gewicht und lassen sich daher sehr leicht ver
packen. Vier dergleichen Kaffeemühlen für jede 
Kompagnie — für jeden Zug eine — sind ge
nügend und können in den Körben der Trag-
thicre noch leicht mit untergebracht werden. 
Der Kaffee wird in den Kochkesseln gekocht und 
zwar auf folgende Weise: ein Drittel des für 
den zu kochenden Kaffee bestimmten Kaffee
pulvers wird gleich in den Kessel geschüttet und 
mit dem Wasser kochen gelassen. Sobald dieses 
siedet, wird der Nest der Kaffeemasse Hinzuge« 
geben und das Wasser noch so lange sieden 
gelassen, bis das anfangs oben aus dem Wasser 
schwimmende Kaffeepulver wieder gesunken ist. 
Nun wird der Kessel vom Feuer herunterge
nommen und noch eine kurze Zeit stehen ge-
wssen, bis sich der Kaffee gesetzt hat. Nach den 
von mir vielfach gemachten Erfahrungen ist 
Kaffee das wohlthätigste Getränk, das man 
überhaupt einer Truppe im Felde reichen kann 

Zustand nicht mehr zu ertragen vermochte, wie 
gehctzt über Berg und Thal davon. Au den 
„drei Heiligen", wo eine uralte Gräberstatt 
mitten im Forste liegt, fank er, den brennenden 
Kopf an einen der Steinsärge lehnend, erschöpft 
zusammen. Mit fieberglühenden Wangen sprang 
er aus und rannte wieder wie wahnsinnig zu, 
einem weithin sichtbaren Bergkirchlein entgegen. 
Er kam hin. Mit niedergeschlagenen Augen 
schlich er davon, an zwei, drei unsaubern und 
von verdriedlichen Armen bewohnten Hütten 
vorüber, und trat sich, unbeschuht wie er war, 
in dem fußhoch mit Schmutz gefüllten „Sol-
datenthal" noch vollends einen Holzsplitter in 
die Ferse. Weiter konnte er nicht und wußte 
doch nirgendwo zu bleiben. Ihm bangte vor 
den kalten Steinhäusern; zwei an der Thür 
der Schenke stehende Männer lachten gar über 
den hinkenden Reisenden und zwischen ihnen 
durch schoß ein wütbender Hofhund aus ihn 
los und biß ihn, als sei's an dem Splitter in 
einem nicht genug, unbarmherzig ins andere 
Bein. Der Becher des Leidens lief über; er 
stürzte hin und verlor das Bewußtsein. 

Aus der Ofenbank des Schenkzimmers 
kam er wieder zu sich. Vor ihm stand die 
Wirthin. Sie gab ihm zit essen, sprach Worte 
zu ihm, die, obwohl er kein einziges verstand, 
unsäglich wohlthuend klangen, und ließ ihn in 

und wird von den Leuten meines Regiments 
außerordentlich gern geyossen." 

Berichte. 
( P r i e s t e r h a u s  i n  M a r b u r g . )  

Das sürstbischöstiche Seminar zu Marburg 
zählte im verflossenen Schnljahr dreiundzwanzig 
Alumnen nnd beträgt die Dotation aus dem 
Neligionöfonde für Jeden 260 fl. jährlich. 

( F e u e r w e h r  i n  S t .  L e o n h a r d t . )  
Zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät 
hat in St. Leonhardt ein Fackelzug der Feuer
wehr und nach demselben eine Tombola statt
gefunden. Der Ertrag ist für Zwecke dieses 
Vereines bestimmt. 

(Auf dem Dachboden der Kirche.) 
Fünf Grundbesitzer und der Meßner in Pla« 
ninsberg hatten auf dem Dachboden der Filial-
kirche St. Nikolai Würste, Fleisch und Speck 
verwahrt. Der Grundbesitzer Jakob Bußer ans 
Ponigl nnd drei Genossen gruben am 25. April 
zur Nachtzeit ein Loch durch die Mauer dieses 
Kirchleins, erbrachen die Thürs, welche auf den 
Dachboden führt und stahlen die erwähnten 
Gegenstände im Werths von 115 fl. Jakob 
Bußer und ein Mitschuldiger wnrden zu ein
jährigem schweren Kerker, die übrigen zwei 
aber zu schwerem Kerker auf die Dauer von 
zwei Jahren verurtheilt. 

( N e u e  F i r m a . )  G e m ä ß  d e m  A n s u c h e n  
der Frau Natalie Vosou, Besitzerin einer ge
mischten Waarenhandlung zu Sauerbrunn, ist 
vom Kreisgerichte Cilli die Eintragung dieser 
Firma in das Handlsregister versagt worden. 

( M u t t e r  u n d  K i n d . )  D e m  B e f e h l e  
des Untersuchungsrichters in Mahrenberg ge» 
maß wurde kürzlich ein Grundbesitzer von St. 
Johann und dessen Tochter verhastet. Letztere, 
bald wieder auf freien Fuß gestellt, entfernte 
sich mit ihrem dreijährigen Knaben und wußte 
man einige Tage nicht, wohin Beide sich be
geben. Nun wurden am Ufer der Drau ein 
Haarkamnl und ein Knabenhut aufgefunden 
und wird vermuthet, daß Mutter und Kind 
sich in das Wasser gestürzt. 

( G e s u n d h e i t s s c h ä d l i c h e r  U n 
garwein.) Adam Schneider und Jakob 
Both aus der Gespannschast Tolna sind vom 
hiesigen Bezirksgerichte wegen Verkaufs „ge
sundheitsschädlicher Weine" zu je zehn Gulden 
Geldstrafe und zur Vertilgung dieses Getränkes 
verurtheilt worden. Der Wein — 6ö0 Liter ^ 
wurde „ausgelassen". 

( P r o s e s s o r  M ü l l n e r . )  H e r r  A l f o n s  
Müllner, Professor an der hiesigen Lehrer-
Bildungsanstalt soll in gleicher Eigenschaft 
nach Bregenz versetzt werden. — Diese Ver
setzung ist aber eine Maßregelung und wird 

I einer warmen Dachkammer schlafen, bis sein 
Fuß geheilt war. Aus jedem ihrer Blicke 
konnte er entnehmen, wie gern ihn die Gute 
behaltell hätte; il)M aber war il)re Sprache, 
wie ihr die seinige, ein Buch mit sieben Siegeln, 
und da auch die Hausgenossenschaft aus Stock-
wälschen bestand, so war er eben zu nichts zu 
gebrauchen. 

Traurig entließ ihn, als das mürrische 
Regenwetter einem herzersreuenden Spätherbst-
Sonnenschein wich, die Wirthin mit einem 
Stück Käse und Brod; traurig setzte er die 
unterbrochene Flucht nach Süden durch Wald 
und Wald und wieder Wald fort. Längst war 
fein Vorrath verzehrt, er selbsi so durstig, daß 
er beständig Holz kaute, und noch immer zeigte 
sich keine Lichtung, kein Haus, keine Spur 
Menschen. Da plötzlich — er wagte vor Ueber-
raschung kaum hinzusehen — glänzte ihnl eine 
vornehm gekleidete Gesellschaft entgegen, die sich 
unweit des Weges um Teller, Flaschen und 
Gläser von verlockendem Reize gelagert hatte. 
Aus dem Tannendüster rings stachen die hell» 
gekleideten Männer und Frauen, Knaben und 
Mädchen wie lichte Blumen aus dunkelm Moos 
hervor und mitten hindurch leuchteteu die blin-
senden Gläser wie Thautropfen, nach denen 
die heiße, schlaffe Zunge des kleinen Märtyrers 
lechzte. 

dariiber aus Marburg — 20. August — der 
„Deutschen Zeitung" Folgendes geschrieben: 

„Sie haben iu Ihren Berichten vom 
ersten österreichischen Anthropologen-Kongreß 
und namentlich in mehreren sehr interessanten 
Feuilletons mit außerordentlicher Anerkennung 
dcs Professors Alfons Müllner in Marburg 
Erwähnung gethan und fein großes, neues 
Werk: „Emona, archäologische Studien aus 
z^rain" als eine wissenschaftliche Arbeit ersten 
Ranges angepriesen. Daß das Lob Ihres Be
richterstatters ein sehr berechtigtes war, mag 
auch ein Toast, welchen Hoftath v. Hochstetter 
beim Diner des Anthropologen-Kongresses aus 
Herrn Mi'lllner ausbrachte, beweisen. Hochstetter 
brachte ein Hoch aus Müllner aus, als den 
eigentlichen Begründer der prähistorischen For-
schnng in Krain, den Mann mit dem Feuer
geiste, der gerade nothwendig ist, um auf diesen^ 
mühevollen Terrain Ersolge zu erzielen :c." 
Dieser Mann nun fand, als er vom Anthro-
pologen'Kongresse nach Marburg zurückkehrte, 
wo er als Professor der dortigen Lehrer-
Bildungöanstalt wirkt, ein MaßregelungS-Dekret 
vor, welche? ihm seine zwangsweise Versetzung 
von dem Schauplatz seiner archäologischen 
Studien nach Bregenz am Bodensee ankündigt. 
Sein Nachfolger ist ein junger Hilfslehrer, aber 
— der Schwiegersohn des Landes-Schulinspekto»« 
Ro2ek, der die betreffende Anstalt unter sich 
hat. Prosessor Müllner bekleidete auch den 
Posten eines Konservators der Zentral-Kom-
mission für Kunst und historische Denkmale. 
Wo findet tnan den Mann, der eine gleiche 
Kenntniß der römischen Alterthümer in Krain 
besitzt, wie Müllner?" 

(I e s u it e n m if si o n.) Am letzten 
Sonntag hat der Pfarrer in Schleinitz von 
der Kanzel verkündet, daß morgen daselbst 
eine Mission der Jesuiten beginnt, welche, drei 
an der Zahl, sich diesem Werke acht Tage lang 
zu widmen bealisichtigen. Am Tische des Pfar« 
rers werden sich aber sieben Personen einfinden. 
Die Pfarrkinder mögen bedenken, was sieben 
Mann brauchen und mögen daher Eier, Feder
vieh u. f. w. bringen es werde Alles mit 
Dank angenommen. 

Letzte Post. 
Der Landesausschuß von Krain hat be

schlossen, gegen die Petition der Landtags-
Minderheit um Auflösung des Landtags ent
schieden zu protestiren. 

Die Lösung der Ministerfrage soll anl 
Dienstag erfolgen. 

Drei Regimentern in Bosnien ist der 
Besehl zugegangen, sich zum Abmarsch an die 
Grenze von Novi-Bazar dereit zu halten. 

Trotzdenl wollte der Erschrockene sachte 
vorbeischlelchen, als die nmherfunkelnden Augeu 
der Mädchen auf seine mitleiderregende Gestalt 
fielen. Wie der Blitz waren sje auf ihn zuge
sprungen, ergriffen ihn an beiden Armen und 
brachten ihn iur Triumph als Gefangenen ein, 
der seinen Fluchtvers»lch durch eisrige Bet!)ei-
ligung an der Mahlzeit zu büßen habe. Sie 
räumten ihm den bequemsten Platz ein, über
häuften ihn mit Speise und Trank und kehrten 
ihm, wie die gauze Gesellschaft, den Rücken, 
damit er nur nicht genirt sei. Ale er gesättigt 
war, zogen ihn die muntern Knaben in ihre 
Spring- nnd Wursübungen hinein, und als 
man sich zum Ausbruch bereitete, baten ihn die 
Frauen, doch mitzukommen noch Schwarzau; 
er finde dort Kleider, die ihm paßtkn und mit 
denen sie nichts anzufangen wüßten; ja sie 
seien ihm zu Dank verpflichtet, wenn er sie nur 
nehme. 

Klaus war wie verzaubert; er sagte kein 
Wort, UN! den Zauber nicht zu brechen, er 
folgte nur in einiger Entfernung. 

(Fortsetzung folgt.) 



Der Krleghdirtktor de» albanischen Bundes 
ist nach Mitrovitza abgereist, um mit HuSni 
Pascha zu konferiren. 

. Die Polizei in Petersburg hat ein ge
heimes Pulvermagazin und viele Exploflonsge-
schösse entdeckt. 

^ür das mir so allgemein bezeugte Wohl
wollen zum größten Danke verpflichtet, nehme 
ich nach der nothwendigen Erholungsreise meinen 
Unterricht wieder auf. 

Iiixpka, 
V21) geb. Gewinner, Beamtenöwitwe, 

gew. Schilleritt deS Prager ConservatoriumS. 
Morburg, Casinogasse Nr. 12. 

Kundmachung. 

An der k. r. Lehrerbildungs-Anstalt in 
Marburg und an der mit derselben verbunde
nen Vorbereitungsklafse, sowie an der vorläufig 
noch zweiklassigen Uebungsschule beginnt das 
Studienjahr 1879/80 am 16. September 1879. 

Die Einschreibung neu eintretender Zög
linge erfolgt am September d. I. in der 
Direktionskanzlei (neues Schulgebäude, Eck der 
Bürger- und Vrandisgasse, 1. Stock, siir die 
Uebungsschüler im Erdgeschoß) von 8 bis 12 
Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr Nach
mittags. . 

Bei der Anmeldung zur Aufnahme ln dle 
Lehrerbildungs-Anstalt ist beizubringen : 

1. das zuletzt erworbene Schulzeugniß; 
2. der Nachweis über das zurückgelegte 15. 

Lebensjahr oder die Vollendung desselben 
im Kalenderjahre (Tauf- oder Geburts
schein); (91?^ 

3. ein Gesundheitszeugniß. 
Zur Aufnahme in die Vorbereitungstlasse 

sind noihwendig: 
1. das zurückgelegte 14. Lebensjahr oder die 

Vollendung desselben im Kalenderjahre; 
2. physifche Mchtigkeit und sittliche Unbe

scholtenheit ; 
3. das Entlassnngszeugniß der Volks- oder 

Bürgerschule. 
Die Uebungsschüler sind durch ihre Eltern 

oder deren Stellvertreter vorzuführen, und ist 
dabei der Tauf- oder Geburtsschein und die 
letzte Schulnachricht beizubringen. 

Marburg am 21. August 1379. 
Die Direktion der k. k. Lehrerbildungs-Anstalt. 

H e u t e  S o n n t a g  d e n  2 4 .  A u g u s t  1 L 7 9 :  

in dem beliebten Gasthause „zur grüneu 
Wiese", Mellingerstraße, liuks. Ecke. 

Fnr Natnrweine, sowie talte und warme Speisen ist 
bestens gesorgt, und bittet um zahlreichen Besnch 
91g) Ferdin and Re ich, Gastwirth. 

Muf! — WohW? 

Nach Mam! 
Erster und letzter Anfenthalt 

beim Gastwirth an der Urbanistraße. 
Sehr anempfehlend; guter alter u. neuer Wein. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 
S22) Anton Schwarz, Set der Itegethütte. 

Frau Galiriele Milte 
empfiehlt sich zum ZKInkaRit vvi» «olÄ, 

Herrengaffe, im Quandesl'schcn Hause, 
oder Hauptplatz Nr. 6, II. Stock. (743 

Ein tüchtiger (923 

wird aufgenonlmen, Badgasse Nr. 9. 

jpIiotoxraplN (195 

llewrivll >lr»vvvk 
i l l  A a r d u r z ,  8 l i e I » I ' 8  K s r l e n s s l o o  

empfiehl! seine 

vhotonravhischcu Arbeiten. 

Sonutag den S>. August 1S7S findet 

zur Unchktur dts »Uerhüchstm Giburts-

k t s t t s  A r .  M a j e s t ä t  F r » n z  J o s e k  I .  

in der Vissa Langer (Volksgarten) 

und vorQrottor's lotste» xrosso» 
Xunst fvuvrwvrk stait. 

Aer tteinkrtraa ist dem Vereint zur Ilnter-
ftütznug dürftiger Schulkinder gewidmet. 

Nebst festlich dekorativer Ausstattung, Transpa
rente, Lampions R. ze. werden auch mehrere 

große und kleinere Luftballons aufsteigen. 
Das wird ausgeführt von der 

Siiüdakn-^vrkstllttvn-Nnsili^Itavellv 
unter Leitung deS Herrn Kapellmeisters Kanül. 
Nach 6 Uhr gr08808 KuNSt - fvU0I'V>fvI'I( 

in 4 Fronten, unter dem Titel; 

In dieser letzten Front werden viele hundert 
Raketen, besonders viele Fallschirme, Lustkugeln, 
Granaten, Schtvärmerfässer, Feuerregen zc. zc. die 
Luft durchkreuzen und den geehrten Zufchauern 
ein interessantes Schauspiel gewähren. 

Alles Nähere bringen die Flugzetteln und 
großen Plakate. (924 

Früher gelöste Karten 2V kr., 
a« der Kassa 3V kr. Kinder 19 kr. 

Karten sind zu haben in der Papierhandlung 
des Herrn Gaißer, Burgplatz, Tabaktrafik deS 
Herrn Bill erb eck, Herrengosse und Tabaktrafik 

Frl. Hofbauer, Grazervorstadt. 
Johann Attureiter. 

Pachzitgel, 
gut gebrannt, zu verkaufen: Poberscherstraße 
Nr. 14 neu. (605 

Zu vtkkailfrn oder D vttPachtc«: 

Llii SaAÄliwKsImu» 
sammt Grundstücke. 

Näheres bei I. Kartin. 
(48S 

Dampf-, Aouche-  ̂Wannenbad 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Abends geöffnet. 

Um zahlreichen Besuch bittet (30 

10 Startin Kirchenwein 
in Gamö bei Marburg 

werden am SS. August Vormittags 10 Uhr 
im LizitationSwege hintangegeben. (911 

Die Klrchenvorstehung. 
Franz Schwarz, Pfarrer. 

Durch 30 Jalzre erprobtes (171 

von vr. k. K. Hos-Ks 
in Wien, Stadt, Bognrraasse 2. 

Vtgtn ZahtiflrischlilllttNig. 

Herrn Dr.J. G. Popp, k. k. Hof-Zahnarzt, 
Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 

Euer Wohlgeboren! 
Indem ich weiß, daß mir Ihr Anatherin-Mundwasser 

schon ost geholfen hat gegen meine Zahnfleifchblutun^ so 
ersuche ich Euer Wohlgeboren, mir umgehend mittelst Post' 
Nachnahme 1 Flasche zu seuden. 

Mit Achtung zeichnet 
Arnold Kottinger, 

Verwalter am Althof, Post Krumpach, 
über Wr..Reustadt. 

Zu haben tn: 
l ü l k rbu rx  i u  L»Q0»1» r i ' i i  Xxo tko i co ,  dv i  l l v r rQ  

ILö »ix, »iir Illlarisliilk, Ilsrrvu AI. 
Ililoriü ^ Oo. uvä ksrrv .?od. tuodvr; 

E i l l t :  Baumbach 'S  Ww. ,  Apo theke  und  T .  K r iSpe r ;  — 
Leibnitz: Rußheim, Apotheker; Mureck: Steinberg, 
Apo theke r :  Lu t t en  be rg :  Schwarz ,  Apo theke? ;  Pe t t au :  
Girod, Apotheker;W. Feistritz: v. GuttowSki, Apotheker; 
W. Traz: Kalligaritsch, Apotheker; Tonobitz: Fleischer, 
Apotheker; RadkerSburg: Andrieu, Apotheker, sowie iu 
sömwtlivdsu I'krLumei'ioi» u. üslaatsriv-

v»»rovIiai»ä1ullxvQ tZtoisrmarIcs. 

Lin t-vkrjungo oilvi' praktillant 
findet im Manufaktur-Gefchäfte deS 

V. 8upan unter günstigen Bedingungen 
sofort Aufnahme. (9Z5 

Hin Wadchen aus guter Aamikie 
sucht Stelle in einem besserem Hause. Dasselbe 
hat auch Kenntnisse im Weihnähen und etwaS 
Schneiderei und wiirde stch auch mit Kindern 
befassen. Auskunft im Compt. d. Bl. (915 

Zu vermiethen: 
S schön möblirte Aimme» 

a m  D o m p l a t z  N r .  6 ,  b e i  d e r  H a u S e i g e n t h ü -
merin. (855 
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N u r  b e i  w i r  a l l e i n  w e r d e n  B e s t e l l u n g e n  a u f  a u s  
der bestrenommirten und preisgekrönten Uhrenfabrik der Gebrüder Refch 
in Ebensee (Ober-Oesterreich) mtf entgegengenommen. 

Ferner sind mit Schlag- und Gehwerk von 15 fl. aus
wärts, sowie KVlÄvnv und und 
aus einer Wiener Fabrik gegen Baarzahlung bei mir zu haben. (872 

A^Wegeu Auflösung des Wildergeschäftes'MD 
werden sälnmtliche am Lager liegenden Bilder sammt Rahmen von 3 fl. ange

fangen bis zu höheren Preisen sän?.livl> aiisverl^ÄnttZ 

l» tlor I^unMiinäluiip^ KuiÄGkf 
Herrengasse Nr. SL in Marburg. 
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Mit einer Beilage. 

Lna«t»oitltch« Nedaltio», »r»ii »»d Verl»» »o« »duard Zanschitz w Mardurg. 
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Beilage zu Rr. lv2 der «Marburger Zeitung" s1879). 

Kaffee - Werfandt 
zvm Hamburger Börsenpreise in Säcken » 4'/^ Kilo mtto 
frave« (portofrei) gegen Postnachnahme: 

SantoS 
Campino« 
Maracaibo 
rün Java 
eylon 
elb Java 

otka 

per 1-Kilo fl. S.W. — 93 
— 98 
1 06 
1 20 
1 26 
1 46 
I 68 

Der österr.'nng. Zoll ist 24 Kr. per Kilo. 
Auch die billigen Sorten find reinschmeckend und kräftig. 

Nach Wahl der Besteller verpacke auch 2 verschiedene Sorten 
in einem 5 Kilo Packet. Richtconvenirende Qualitäten nehme 
gegen Nachnahme zurück. (916 

VUeasvi» bei Hambnrg. 

P«lh »it Mirktuschitz g»gt» Vtr 
stlschmg gefichert. 

(Verdavangs-Pulver) 

von Julius 8e!l?umaiiii 
BeWr der landschaftl. Apotheke i« Slock«rau. 

Nach dem Ausspruche medizinischer Autoritäten, durch 
ei»e Susammensehung der erprobtesten Droguen erweist 
fich dasselbe als besonder» wirksam in Bezug auf die 
Verdauuna und Blutreinigung. Außerordentliche 
lkfolae wurden erzielt bei Magen- und Darmkatarrh 
uud deren Kolgen, alt: UeberLchuß an Magen» 
säure, Appet'tloftgkeit, Sodbrennen, An-
fchoppung'n der Baucheingeweide, SSmorr-
Hoidal-Leiden ; gegen alle Schwächezustände vei Krauen 
und Kindern: FahleS Aussehen, Abmagerung, 
Bleichsucht und MigrSne. Durch fortgesetzten 
Gebrauch ist e» da» einzige radi?gle Mittel gegen 
Melancholie und hypochondrische GemÜthS-
Verstimmung. (813 

Die „Medizinische Wochenschrift" Nr. IS, vom April 
1378 schreibt: Da» Magensalz nn» der Stockerauer Apo
theke ist ein Mittel, da» bei VerdauuugS-Beschwerden, 
Schwäche de» Magen», Katarrhen de»selben oder Di»po-
fition zu solchen, Appetitlostgkeit ,c. sehr - gut wirkt nnd 
mehr al» diätetische» Mittel anzusehen ist. Seine Zusam-
mensehung, in der die erprobtesten Droguen — darunter 
solche, deren eminente Wirksamkeit erst in nenester Zeit 
zu allgemeiner Kenntniß kam — vertreten find, macht die 
guten Srsolge begreifiich, die bei Anwendnng desselben 
erzielt werden. Und Jeder, der weiß, wie gerade gestörte 
Verdauung da» Wohlbefinden de» Menschen zu beeinträch-
tigen und den ganzen Körperzustand herabzubringen ver-
mag, wird die Wichtigkeit eine» solchen Mittel» anerkennen 
Nur echt zu beziehen bei Herrn I. D. Bancalari, 

Apotheker in Marburg. 
VreiS per Schachtel 7S kr» 

Versandt nur mindesten« 2 Schachteln pr. Postnachnahme. 

? I l . L ? 8 I L  
(k'allsuvilt) keilt brieüieli äer 

L r .  l i i l l i s e l l  m  
Vresäen (^eustaät). (Zrösste 
k^rfadrunK, äa bereits über 
11,000 k'älle deliüvckelt. 441 

Kundmachuna. 
Die Kanzlei der k. k. priv. Grazer wechselseitigen Brandschaden-Ver-

ficherungs-Anstalt befindet fich vom 20. August 1879 angefangen im Hanf« 
der Frau Rosa Fritsche, Biktringhofgasse Atr. SS ebenerdig. 

Marburg am 19. August 1879. 
Wityekm Krauda, 

914) Distrikts-Commisiär. 

Au bedeutend ermäßigten Meisen Wayfarty's wettöerüymte 
^ ^ ^ Preisen prämiirt liefern.für Handbetrieb von 

so fl.an. oder für 1,2,3 u. 4Zu'gthiere, franko Fracht 
Garantie und Probezeit. TriellrS (Unkraut-

Auslese-Maschine), Häcksel-Maschinen, Schrotmühlen billigst. Agenten erwünscht. (631 

Wayfarty  ̂Gomp., Waschinenfavrik, ZlrankMrt a. Hil. 

lÄwsvlMori Att 
beheben sofort: I^ßtQn s. 70 kr., 

40 kr. wenn kein anderes Mittel hilft. 
Bei Herrn W. König, Apotheker. (784 

«v 

ichtig für Kranlie u. Hesunde 
Soeben erschien in 3. Aufläget 

Dr. Ear! Walter » 

Drsktlsckq Anleitung. 
wie man viel« Krankheiten der Me»i' 
schen durch den Gebrnuch von aner« 
rannt einfachen, vortrefflichen Hau»» 
«lttel selbst, schnell nnd zn^rlässtg 

heilen kann. 
Diese Ivichtia« vroschtir« sollte <n keiner 
Familie fehlen, da oieselde a»»f Verlan» 
gen nnd travoo versendet wird 
von I. St. Ender» in ?teutttsch«ln 

I<vI»rIIoK 
lvird ein gut gesitteter Knabe mit guter Schul
bildung, der deutschen und slovenischcn Sprache 
mächlig, ausgenommen bei IsekaunvräcZpitra, 
Spezerliwaaren-, Delikatessen- u. Wein-Handlung 
in XlMnfurt. (913 

kie tl!!><Ie»>ie itr II»i»IeI iiiill iiullizln« ii iim 
beginnt mit Loptomdvr Ä. Äk. ibr siobou2sbntss Lebuljabr. 
vis ^N8ta1ti bvstvbt au3 üvoi ?avb3obuloll, äsr kAUfmAnnlsoKon und lcauf-

MänniLvK-lnäUZtrlvllvN unä Lvrgt kür AsäisZenö tbsorstigobv unä xraktisebv .^us« 
biläuvK äsr Stuäirsnäen. vis /Absolventen ävr /^kaävmlo Kaden Äas kvvkt ZUM 
Linstkrig-frvi^lliigonälenst, venu 8ls vor ibrsm Lintritts äas Unter-Oz^mvasium 
oäer 6is I1»ter-Ksal3eblll6 mit LrtolK ^uriiolcgeleßt babev. ^ür 80lobo Lobülsr, 
völebsn äiegs VorbväivxuvK keblt, bestebt sin besoväerer unvntgvitllekvf Vor-

lborvitungs-Lurs fiir äss froi^illigon Lxamsn. »Iis ^nkraxvn, betreKonä! 
/^ufnskmo, Unterbringung eto. ertbeilti. Auskunft UQÄ au8kübr1iobe ?r0gpel-cto 

lliv virektion <Ier ^ksöemie slir Usnilel unck Industrie in Kraz^. 
824) Dl?. Oirektor. 

MSSMWIM 
Svr rvlnstv alllilllsvitv Sauerdruau, »» 

unä ^sr vlasa, vio »1« (Zvtrtu^ ru »Uon initUedvrivlti dsstso» «mpkotilvv. 

SV!UF«Kc)IU 

Vvrr!itdts lll äev ^potdvkvv unÄ Uiuvrt^lN^»8svr»llauÄluuxen. 

ganz neues System, ohne Rilndgang, 
erfordert» wenig Raum zur Aufstellung, 

. ^ pressen in doppelter Geschwindigkeit als 
e i t e r n )  f r ü h e r e  K e l t e r n ,  s i n d  l e i c h t  z u  h a n d h a b e n ,  

solid und dauerhaft gebaut. — Preise je nach der Größe von ö.W.fl. 80.— an franco Wien. 
Beschreibungen und Zeichnungen franco und gratis. — Agenten erwünscht. (863 

kll. MM l!«.. IkszMiir« in WMt s/N.«. I.W!iU SerAM M in M. 

Wein- und Obst-Presse» 
( K e l t e r n )  

Eiseumöbel-Fabrik 
von 

kviellSl'«! ü! l/vmp. in Wien 
III., Marxergasse Nr. A7, neben dem 

Sophienbav, 
stiihtl Ftrstl. S«l«'stht ÄistWilitl-Fabrik. 

Da wir die EommisstonS-Lager in den 
Provinzen sämmtlich eingezogen, da es hän 
vorgekommen, daß unter dem Namen unserer Kirma 
fremdes und geringeres Fabrikat verkauft wurde, so 
ersuchen wir unsere geehrten Kund^ fich von jetzt ab 
direete an unsere Fabrik in Wien wenden zu 
wollen. (764 

Toltdest gearbeitete Mi^bel für Talon, 
Zimmer und Gärtem fiitd stets auf Lager 
und verkaufen von nun an, da die Spesen für die 
früher gehaltenen Commifsions-Lager entfallen, zu 
10°/. Nachlaß vom Pretstarif, welchen auf 
Verlangen gratis und franco einsenden. 

Ein möblirtes Zimmer̂  
Aussicht auf den Hauptplatz, ist im S. Stock 
des Hanfes Nr. 4 Apothekergasse zu vcrmihthen. 

Eisenbahn -Fahrordnung Marburg. 

Eilzüge. 
W i e n - T r i e st. 

Ankunft 2U. 1b M. Nachm. 
Abfahrt 2 l1. 13 M. Nachm. 

T r i es t -W ien .  
Anknnft 2 U. 80 M. Nacym. 
Abfahrt 2 U. LS M. Nachm. 

Gemischte Züge. 
Bon Trieft nach Mürzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 11 M. Abfahrt 12 U. 4S M. Nachm. 
Von Mürzznschlag nach Triest: 

Ankunft 1 U. 44 M. Abfahrt 2 U. 25 M. Nach»-,. 

Personenzüge. 
Von Trieft nach Wien: 

Ankunft 8 U. 29 M. Krüh und 6 N. S1 M. Abend« 
Abfahrt S U. L7 M. Krüh und 7 N. 20 vt. Abend« 

Bon Wien nach Trieft: 
Anknnft 3 N. 4L M. Krüh und 9 U. 49 M. Abends 
Abfahrt 9 U. — M. Krüh und 10 U. IM. Abend« 

Bon Marbnrg nach Graz: 6 U. 15 M. Früh. 
Ankunft in Graz: 3 U. 42 M. 

Von Graz nach Marburg: 3 U. 15 M. Nachm. 
Ankunft in Marburg: 5 U. 42 M. 

Kärntnerzüge. 
Nach  F ran )eu« fes te :  9  U .  20  M .  vo rm.  

Nach  B i l l ach :  2  U .  50  M .  Nachmi t t .  
Ankunft: 12 U. 24 M. Mltt. u»d 6 U Ü3 M. Nachm. 



^^»11« 8eiiIIik ?iikei'. 
vsvv »vk Lol»»odto1^ 
Ltllz^llstto 6vr ^6lsr unü Mur evl»t, 

moius vorvivIfavdts.k'ii'M» »utssär^kt ist. 
Seit 30 ^adrsv stets mit äsm dvstsu Lrkolxo 

»ußsvanctt ^rt IßI«DviilLi'«i»IiI»«I^EN uu«! 
Vrr«!nutttt8»»t6runßeih (vis ^xx^itlositxlcöit. Vsr-
stoj>kunx st«.), x^vxsli kluteonxvstlonvn uva Rlk» 
in«i'i'l»»i«inllei3«n. Lssoväsrs kersovSQ »u ein-
xtetilviu lliv «ins sitZlSUÄo I^slisusvsiss Lüdisn. 

!^klsitik»to vsrZsn ß^eriolitlivk vsrsolxt. 
Preis einer versitgcltett Orig.-Schachttl I fl.ö.tV-

Wizn^dfalmtMi» un6 8al^. 
WV Der suvsrlässixstv Loldst-^rst Zlur Lillo äsr 
IsiäsQäon ^sllSLkkoit doi »IIsn ivusrea uoä üussv-
rvQ Lut2Üu<^llli^sll, KSAvu üiv mvistsu lirsuIltiLitsn, 
Vvrvuvl^uQASQ k1!sr ^rt,!Xopk-, Okrsll- uvÄ 2adv» 
svdmsrs, klits Lokäüsv unä oüsuv V^uQävo, Lrobs-
«odädsll, öran^, vntrüväo^ ^UKsSn, I^äkmaoxoa UQ^ 
VvrIstüUllAvn ^väor ^rt vto. «tv. 
Zu Flaschen s. EebrlMchs-Äuwrisiiug »v kr. ö.W. 

or»Ä»i.»b«rtIir»i» 
^voil krodn^Vo., verßea.siorvekea. 

Oiossr ^dr»a ist 6or villsixo, äer uvtor 
aUsQ iw Laoäol vorIcowmooüsQ Kortsl» eu 
ärstliodsll ^vovlcon Ksssizvet ist. (4 

Prei« lsi.ö.W.pr.Flaschk s.Srbra»ch«a»«tisu«g. 

HSR» V ST'lSaiKTit 
dsi 

LloU, ̂ potl^oksi', Ic. Ic. lloflivLoraut, Vivv 
luedlaudea. 

Das Z'. svi/'c? Asöste»^ a?ts-
ve?'?anA6» 

StA?' «o^c/iö «nsi^»o/tM6n, mit 7N6l?tö?' 
^o/mtsma?'^6 U7tci v6»'S6/t6n snic^. 
I ^ a r d u r g :  Ü l .  L e r ä s j »  u v ä  Z j l o r i ö  v o .  

Marburg, 23. Aug. (Wochen marktsbericht.) 
Weizen fl. 7.50, Korn fi. 4.70, Gerste fi. 4.20. Hafk? 
fl. 2.b(?, Kusnrutz fl.4.60, Hirse fl. 4.7V, Helden fl. 4 70, 
Erdäpfel fl. 3.40, Kisolen 14 kr. pr.Kgr. Linsen 24, Erbsen 
21 kr. pr.Kgr. Hirsebrei» 10 kr. pr. Ltr. Weizengrits 
24 kr. Mundmehl 28,.Semmelmehl 18, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinfchmalz66, Speck frisch ü4, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.0b pr.Klgr. Gier 1 St. 
2 kr. Rindfleisch bö, Kalbfleisch bL, Schweinfleisch jung 
54 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.80, «»geschwemmt fl. 3.--, 
we ich  geschwemmt  f l .  2 .20 ,  ungeschwemmt  f l .  2 .30  p r .  
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich S0 kr. pr. Hktltr. 
Heu 0.—. Stroh. Lager fl. 0.-. Streu 0.— pr. 100 Kgr. 

ö 
» s L .-L 
GZ L 
>6^ 'V 

AZ s 

S' '  
^ e« 

« r>,.8 L 

L 

Meteorologische Beobachtungen 
i n  P i c k e r n  b e i  M a r b n r g .  
Vom 16. bi» 2S. August 1S79. 

c« «s 
Tempe' 

ratnr in 
Celsius -

Lustdr. 
Mittel i t t e run  g  

x> « 

190 
13 7 
18'b 
139  
19 3 
208  
20 5 

749  
74-3 
750  
753  
75 5 
75'5 
754  

hell 
bewölkt, Regen und Donner ONW 
bewölkt und Regen NO 
bewölkt 
halb bewölkt 
hell SW 
halb bewölkt, Thalebene Nebel SNW 

Wöchentliche Temperatnr 19 4°; Maximum in der 
Sonne 312°: Wind sehr schwach größtentheilS aus NW. 
Tag heiter und warm? Der Luftdruck ist gefallen um 
1 mm; Tiefste Temperatur 13 5". 

Verstorbene in Marburg. 
Am 16. August: Stark Georg, Lederfabrikant, 66 

Jah re .  Haup tp la t z ,  A l t e r sschwäche ;  19 .  Augus t :  F i sche r  
Heinrich, Nähterinsohn, L^/, Monate, Triesterflraße, Darm 
katarrh' 

»«>«ts vltäsolliwel 
In der k.^ k. kleinen Lotterie «urden über 

8Q,VVQ «uIitVi» in den letzten Ziehungen 
aus Gruppe II und III gewonnen, worüber 
zahlreiche Dankschreiben vorliegen.*) 

enthält jede Gruppe, ivelche den Theilnehmerik 
laut aufliegendem Spielplan gesichert find.''^*) 

Subscription für Gruppe 
IV ! V 

für die Wiener Ziehung für die Grazer Ziehung 
am 30. August 1679 ^ am 30. August 1879 

Von heute ab werden nur sür obige zwei 
Ziehungen Reihet» ausgefolgt u. zw. mindestens 
fünf Reihet! gegen Einsendung des Betrages 
von Einen Gulden. (385 

Haxm. vi'uolcoi', 
Kanzlei: Wien, Fleischmarkt 16. 

*) Auszug aus'den vielen Dankschreiben und 
Telegrammen. 

Ich war so glücklich gleich bei der ersten Beth«Uig«ug 
Ihres sa glänzend bewährten GruppenjpieleS in de? W»<t,er 
Ziehung am 2. August einen Terno zu gewinnen, wofür 
ich Ihnen meinen innigstgefü^ten Dank ausspreche. 

KNV«»« , 
Beamter des stüdt. Wasserwerkes Budapest. 

**) Bestätigen hiemit, daß wir uns in der Kanzlei 
des Herrn Maxm. Drucker von der vollen Wahrheit des 
aufliegenden Spielplanes überzeugt haben, nnd was filr 
5 Nummern immer, welche wir zur Probe angenommen, 
aus dem Spielplane stets 2000 Gewinne ersehen haben. 

ItuAlvr, ILudaevIc, k. »vinvr, l^. Vaspit» 
n. s. w. 

M" 
kmxsiöklt 

8oli^e kirwea als Vertreter ervlinsekt. 

VinZ lvuchbwder-Kehrjnnge 
wird sogleich oqfgtnommtN. 

Auskunft im Compioir d. Bl. 

VerI«A von Vr»>elt8orte« lllr k. Ii. Remter, Kemeioöeo. 8el»ileii, ^Avvkate», kiotare ete. etv. 

«UMWWWMMWW' 

I'reiseaurante ?o8tlt«rten 

?»rte»«ttel 

froxromme 

k!iaI»Äiiazeil 

lZpeisekartea 

^>lset»l>8'/ettel 

ämioneei» 

Visitkarteii 

k»eture« 

KKkNT 
»eelmuneen 

(^ireulare 

vmptist^lt sivk ziur Uvdvmatimo Älvr Vllvkttruvlc /^i'bvlton 

bvi miiglivkst tiiltigvr Vorvotinung. 

»rietkiipre 

kouverle 

krselttbriese 

I.ieserseneine 

Vollmnellten, kormularv lllr lilsMn ele. vruelisoflen kllr ckie koellv. fksrrZmtei'. 


